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Fremde in der Nekropole VOoO Paolo fuor1 le INura 1m
Licht der epigraphischen Quelle13"'

Von NNA IEDDU

Eınen wiıchtigen Beıtrag Z Bestimmung remder Volksgruppen 1mM Rom der
Spätantıke 1efern die Grabinschriften, ın denen der Herkunftsort des Toten
ausdrücklich erwähnt wırd Den Beıtrag, den das Corpus der christliıchen In-
schriften dieser Fragestellung eısten kann, wurde bereıts VOT einıgen Jahren
1in eiıner auf dem »X Congresso Internazıonale dı Epigrafia Greca Romana
vorgestellten Studie hervorgehoben. Aus dieser Studıe oing hervor, da{ß VO  — allen
bekannten frühchristlichen Inschriften aus den Friedhöfen des römischen Sub-
urbiums E handelt sıch 7zume1lst funeräre Inschriften CIrca 700
den Herkunttsort des Verstorbenen erwähnen!. In fast allen Friedhöfen des Sub-
urbiums, sowohl den öffentlichen als auch den prıvaten, sind Inschriften mi1t der
Nennung VO Fremden überliefert; einıge Bezirke jedoch durch die Quan-
t1tät ıhrer Zeugnisse deutlich hervor. Die Nekropole mıiıt den meıisten Inschriften
in Zusammenhang Miıt Nıcht-Römern 1St die Nekropole VO Paolo fuor1 le
INUTa @9 Grabinschriften, das sınd 2,64% in ezug auf alle Inschriften 1in der
Nekropole). Nach ıhr tolgt der Grabbezirk VO Lorenzo der Vıa Tiıburtina,
VO Ort TAamMmmMmen 13 Inschriften mıt der Nennung VO Fremden (knapp 052 9%
aller Inschriften des Friedhotes).

Bevor 1mM folgenden die Belege für Fremde iın der Nekropole VO  > Paolo
fuor]1 le INUTAa SCNAUCI dokumentiert werden, sınd einıge Hintergrundinforma-
tiıonen dem in der Spätantıke entstandenen Friedhof notwendig.

ber der Grabstätte des Apostels baute Ianl bekannterweıse auf Wunsch
Konstantıns eıne Basılika?. Wıe Untersuchungen in der Mıtte des 19 Jahrhun-
derts klären konnten, mMuUu diese Basılıka sehr kleine Ausmafe gyehabt ha-

Aus dem Italienischen übersetzt VO Dr. Lesky. Für die Einladung, Kongreiß teıl-
zunehmen möchte ich Prof. Dr. (satz und Dr. Dresken-Weiland danken.

NUuZZzOoO, Presenze etniche nel cimıiter1 ecristianı de]l suburbio LOINAaILLO attestazıon1ı ep1gra-
fıche, 1n Attı dell’XI Congresso Internazionale di Epigrafia Greca Latına Oma 699—
709; w1€e 1n dem oben genannten Werk dargestellt wiırd, 1St dıe ausdrückliche Erwähnung der
Herkunft der einzıge Hınweıs, der die exakte Bestimmung der Herkunft des Toten erlaubt.
Dazu siıehe auch KAJANTO, Minderheiten und ihre Sprachen 1in der Hauptstadt Rom, 1n Dıie
Sprachen 1m Römischen Reich der Kaiserzeıt (Bonn Es se1l denn, fehlen nıcht
weıtere Angaben w1e die Sprache der Inschriften, die Onomastı der Toten un:! anderen
Formeln, die die Herleitung der remden Herkuntt einer Person erlauben (sıehe ÄVRAMEA,
Mort loın de Ia patrıe. L’apport des INSCr1pt10Ns paleochretiennes, 1n Epigrafia medievale

latına. Ideolog1a funzione. Attı del sem1narıo dı FErice (Spoleto 5 un!
infra, 116 fe)
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ben? Dies W al auch der rund dafür, da{ß in den etzten Jahrzehnten des Jahr-
hunderts die reı Kaıser Valentinianus 106 Theodosius un:! Arcadıus den Bau
eines größeren Gebäudes törderten. Die während der Herrschaft des Honorı1us
fertiggestellte Basılika W ar mı1t fünf angs- un! einem Querschiff eın Bau mıiıt
emerkenswerten Ausmaßen. TIrotz der zahlreichen Umbauten 1M Verlauft der
Jahrhunderte behielt die Basıliıka ıhren ursprünglichen Grundriß bıs ıhrer
Zerstörung durch eiınen Brand 1im Jahre 1823 be1 Das heutige Gebäude 1st das
Ergebnıis eınes radıkalen Wiederautbaus ın den Jahren ach dem Brand Dieser
ahm jedoch 1mM Großen un! CGGanzen in großen Linıen den rund- un:! Aufri(ß
der frühchristliıchen Kırche wıeder auf?.

Wıe in den anderen großen Basıliken des römischen Suburbiums, ın denen sıch
Gräber VO Heılıgen befinden, hat auch diese Basılıka eıne yroße funeräre Be-
deutung: gebaut DYrO quantıtate conventus” der Gläubigen (und ZW al für dıe
Bedürfnisse, die mı1t dem wachsenden Zustrom VO Pılgern alls rab des Paulus
entstanden). Von Anftang wırd in un! die Basılıka bestattet, WwW1€e die Funde
mehrerer Grabungen dem Fufßbodenniyveau® un! 1n den angrenzenden

BELLONI,; Sulla grandezza disposizıone della primıtıva Basilica Ostiense, stabilita dalla
SUua abside rinvenuta nell’anno 1850 (Roma

Zum Bau der Basılıka der „dreı Kaıser“ siehe CHASTAGNOL, Sur quelques documents
relatifs la basılıque de Saint-Paul-hors-les-murs, 1n Melanges d’Archeologie et d’Hıstoire
offerts Andre Piganiol Parıgı 421—437; POLLONJ GHETTI,; Ice basıliche C1ImMIt-
er1alı deglı Apostoli Pıetro Paolo Roma, 11 Saecularıa Petr1 Paulıi Studi dı Antichitä
Cristiana 28) (Cıtta del Vatıcano 9—34; MARTINEZ AZIO, La segunda basılıca de

Pablo XIra-MUro. Estudio sobre fundacıon (Roma CH PICARD, e quadrı-
portique de Saint-Paul-hors-les-murs Rome, 1n 8/, (1975) 377-395;
97—1 69; KRAUTHEIMER, nNntorno alla ftondazıone dı San Paolo fuorı le INUTA, 1n RA
53—54 (1980—1 982) 207-220; TOLOTTI, Le confessioni succedutes1ı sul sepolcro di Paolo,
1n RıyAC (1983)

So bezeichnet 1m Dokument mi1t dem die dreı Kaıiser dem Präfekten VO  a Rom, Sallustius,
den Bau des Gebäudes ankündigen: Epistulae Imperatorum Pontiticum alıorum nde
ab qu ad datae, DPars SEL 35) (Pragae Vindobonae
Lipsıae 46—4/

Für die 1in den Jahren 1838 1850 erforschten Gräber 1mM Gebiet der Confessio siehe die
Bemerkungen in MARCHI, Monumenti delle rt1 eristiane primi1tıv nella metropoli| del
Cristianesimo. Architettura (Roma 571—-575; GARRUCCI, Stor1a dell’arte eristiana
ne1l ne1l primı OTTLO secol1ı1 (Prato 1872-1880) V, 73; LANCIANI, Delle fatte ne] 1838

1850 FCcSSO l sepolcro dı Paolo apostolo, 1n BAC (1917) /-27; CBCR (Anm EZO:
TOLOTTI (Anm 111 fas für die Gräber in den anderen Teilen der Basılika siehe: SETTELE,
Ilustrazıonı dı due 1SCr1Z10N1 TOVaTte nella basılica dı Paolo nella V1a Ostiense (KRoma
10; FEA, La basıilica Ostiense ıberata dalle inondazıon1 del Tevere bisogno d’innal-
A l pavımento (Roma 18; ROossı 111 (Roma 5458 Anm y ICUR I BVL 145;
ICUR S 4815, 5064, 5/ D/ JOsı, Adunanza pubbliıca del 21 magg10 959 1n RPARA
(959) 1 9 FERRUA, Nuove 1SCIr1Z10N1 della V1a Ostıiense, 1n Epigraphica 1 (1959) KO5B:

FERRUA, Gilı antenatı di Gregor10 Magno, 1 CivCatt 115, (1964) 243—245; FER-
RUA, Le antiche iscr1z10ni eristiane di Paolo Il,., in: ARA (1989-—1 990) 194, 207;
den Bestattungen dem Fußboden der Basıilika zuletzt FILIPPI, Ricerche 1n
nella basılica dı Paolo fuor1 le INUIA, 1n (1im Druck) Gräber fanden sıch auch 1mM

Quadriporticus der Basılıka: BORSARI,; Notizı1arıo, ‚ ha% Notizıe deglı SCavı dı Antichitä
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Gebieten des Gebäudes anzeıgen’. Die große Ausdehnung der Nekropole der
Basılika zeıgt sıch auch 1ın dem Corpus der Inschriftten aus diesem Gebiet, 6S
handelt sıch 1100 Inschriften. Viele VO ıhnen wurden ohl ursprünglich
als Verschlufß für die Gräber dem Fußboden des Gebäudes verwendet.
Zahlreiche, me1lst fragmentierte Platten mıt Inschritten wurden annn spatestens
ab der Mıiıtte des IL Jahrhunderts tür den Fußboden wıederverwendet®.

Eın derartiges Corpus stellt logischerweise eıne außerst reiche Intormations-
quelle den Benutzern der Gräber dar. Der oröfßte eıl der Inschriften gehört
1 eıne Zeıt, in der INanl in den christlichen Grabinschriftften die ursprünglıch
knappen Formulierungen aufgıbt un: zahlreiche Angaben Zzu Leben der Ver-
storbenen macht. Diese Angaben 1efern besonders viele Intormationen Z
z1alen Stellung der Verstorbenen)?.

In Fällen erwähnen die Inschriftten sOomıt ausdrücklich den nıchtrömischen
Herkunftsortes des Verstorbenen‘!°®. Wenig belegt sınd Personen, die AUS den
westlichen Proviınzen tammen Nur eiıne Inschrift die Herkunft VO
ıtalıenıschen Festland, un: ZWar die Inschriuft des 408 gestorbenen CLUES Tuscus
FL Decentius, der das Amt des praefectianus bekleidete (er gehörte also ZUur

Gefolgschaft des Prätorianerpräfekten)!!. Ebenftalls AUS den westlichen Provın-
zen ach Rom gekommen: eın bis Triıberensis (also aus der Stadt Augusta

(1891) 92—93; GATTI, Notizıe dı trovamentı, 1n Bollettino della Commissione Archeolo-
Z1Ca Comunale di Roma LV, (1892)

Rossı, Frammento di calendario L OINANO, 1n: Bullettino dell’Istituto di Corr1-
spondenza Archeologica CI l’anno 1860 (1860) /1—72; BORSARI, Roma Nuove
nella C1ittä ne] suburbio. Vıa ÖOstiense, 1n: Notizıe deglı SCavı d; Antichitä (1898) 185; in
einıgen Fällen 1sSt in diesem Gebiet 1n der Spätantıke iıne kontinuterliche Belegung der Mau-
soleen der klassıschen eıt beobachten: ORSARI Anm 241-—242; STEVENSON, L’area
dı Lucına sulla V1a Ostıiense, 1n NBAC (1898) 63; LUGIE,; Vıa Ostiense. Scavo di
sepolcreto L OINAaNO ICSSO la Basılica di Paolo (Prıma Relazıione), 1n Notizıe deglı SCavı
di Antichitä (d919) 289, 2973 312 316, DZ2%% 339, 1241—347)

MARGARINI,; Inscriptiones Antıquae Basılicae Paulı ad viam Ostiensem (Roma
NICOLAI, Della basıliıca di Paolo (Roma — FILIPPI, Indice della L AaCcC-

colta epigrafica di San Paolo (Cıtta del Vatıcano 15; allgemein ZUr Herkunft der
Platten siehe die Bemerkungen den einzelnen Inschriften 1in ICUR 114 Nr. —  9
FERRUA, Nuove 1SCr1Z10N1 (Anm 9/ —1 1 9 FERRUA, Le antıiıche 1SCr1Z10N1 Anm 185—209

7Zu den Eigenheiten der Grabinschriften 1mM Rom der elıt nach Konstantın verweılse iıch auf
CARLETTI, Nascıta sviluppo de]l ftormularıo epigrafico erist1ano: prassı iıdeologıa, 1n

DI STEFANO MANZELLA (Hg.), Le 1SCr1Z10N1 de1 cristi1anı 1in Vatıicano. Materialı contributi
sc1ientiticı PCI U1l  x IMOSIra epigrafica (Cıtta del Vatıcano 160; (CARLETTI, „Un mondo
NnuOovo“. Epigrafia tunerarıa de1 eristianı Roma 1n eta postcostantınıana, 1n Vetera Christia-
LLOTUIN (1998) 4/-—6/ In UNSCIECINMN Fall zeigen die Inschritten ine beachtliche Präsenz der
höchsten soz1ıalen Schichten der Bevölkerung (clarıssımı perfectissimt, außerdem honestio-
reS) und VO:  - Intellektuellen. Diese Tatsache geht ohl auf die hohe Anzıehungskraft zurück,
die der Apostel Paulus se1it dem Jahrhundert ausübte. Siehe3 BROWN, Agostino d’Ip-
PONA Torıno 141; KRAUTHEIMER (Anm 4) 2132220
10 Nuzzo (Anm 701

ICUR IL, 4854
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Treverorum in der Gallıa Belgica), VO dem der Name nıcht erhalten —  150 un!
eın gebürtiger Gallıica LerYd [--- st]ırpe po[pulana ']) das heißit, GT

tammte Aaus einer der Provınzen der Diozöse Viennensıis‘. iıne andere Inschrift
wurde VO eıner Tl ZUuUr Erinnerung ıhren eigenen Sohn, den Dıakon (jäauı-
dentius, aufgestellt. Er tammte de provı]ncıa aurıtanıa)t. Aus eıner unbe-
kannten Stadt in eiıner westlichen Provınz kam wahrscheinlich eıne weıtere Per-
SOI, auf dıe die in eiıner fragmentierten Platte erhaltenen Bezeichnung C1VUES
hinweıistl

Im Vergleich diesen eher spärlichen Belegen sind die Inschritten mıiıt der
Nennung östlıcher Proviınzen als Herkunttsort beachtlich. Diese sınd beinahe in
allen Inschriften iın griechischer Sprache finden.

we1l Grabinschriften, datıert iın die Jahre 471 un 474, gehören Personen,
dıe eLWAas mıiıt KomroL0LG, einer Stadt 1ın Agypten, iun haben!®; der 1ın der
7weıten Inschrift erwähnte Verstorbene tragt ferner den typisch agyptischen
Namen A |UWOVLOG. Aus der Region Syrien/Palästina kam der Funuch EooQ-
TAOLOG, der in einer anderen Grabinschrift ZENANNL wırd!: W as seinen Her-
kunftsort betrifft, wiırd als ”’AVaTtTOALXOG bezeichnet, eın Terminus, der 1ın
den kirchlichen un admıiıniıstratıven zeitgenössischen Quellen mıiıt der Bedeu-
tung als „Orientale“ verwendet wurde (folglıch zugehör1g Y/Äuhe östlichen DIio0oz6ö-
se) Der Herkunftftsort lıegt demnach 1m Raum Syrien/Palästina!®. De ProVINCLA
Syrıiae 21CO Ravvl|...|no0 (der Ort 1St nıcht besser identifizıerbar) W arlr eın
estimmter Sosannd ach Rom gekommen. Er wırd in eiıner Grabinschrift in
lateinıscher Sprache erwähnt‘!?. / EX ıng] XolANG ZvuoLAG (aus Coelesyrıen) —

renNn re1l andere Personen ach Rom gekommen: ein AUONALOG, AUS der Stadt
S0000 *; ein anderer, dessen Namen WIr nıcht kennen un! der 1im Jahre 431

starb, kam AUS der Stadt Tell Latmıiın, ein 1m (Osten VO  e Apamea lokalisıerter
Ort ANO XOUNG AOT[WLOV] r  OQ0V ANOUE[OV| 21), un och eıne Person, 1es-
mal eıne Trau mıiıt dem Namen AO0nvolö®]|oa, AaUuUsS$s einem nıcht niher bekannten
Ort 1mM Terriıtorıum VO  — Antiochia ANO AVTLO|XEAG )22 Fünf Personen kamen

12 ICUR D 5568
] ICUR I 596 /

ICUR PE 5337/
—— CUR IL, 5565

ICUR M; 495 / und 4973 Fur die Lesung un! die Ergänzungsvorschläge sıehe WESSEL

(B2); Inscriptiones Grecae Chrıistianae Veteres Occidentis (Barı Nr. 88, 190% FEIS-
SEIS Contributions l’epigraphie chretienne de Rome, 1n RıyAC 58 (1982) 277380
1/ ICUR In 5688; diese Lesung des Namens 1St vorgeschlagen in FEISSEL (Anm 16) 2523354
1 7Zu dieser Interpretation sıehe FERRUA, Rezension VOIL Gose, Katalog der frühchrist-
lichen Inschritten in Trıer, Berlın 1958, 1n IV (1958) 219 FEISSEL (Anm 16) 354—356
19 GCUR D 5175
20 ICUR M 5659 Zur Identifizıierung des Ortes siehe FEISSEL (Anm 16) 365—36/7

ICUR 1L, 4891 Zur Lokalisierung des Ortes siehe FEISSEL, Remarques de toponymıe
syrıenne d’apres des iNnscr1pt10Ns chretiennes trouvees hors de Syrıe, in Syr
(1982) S20 Anm
272 IGUK IL, 5656; die Lesung ’AvtTLO|XEAC (zZu übersetzen als „AUuS dem Territoriıum VO

Antiochia“) wiırd vorgeschlagen 1n WESSEL (Anm —” Nr. 5 9 während Feissel annımmt,
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AUS Galatien: VO einem VO ihnen, einem gewissen AOKLUWOG, 1STt die Herkunft
Aaus dem Ort Goloe (XwoLov FoAONGg, ULXQÄG TOlatLAG) bekannt®; eın weıterer
STamMMTLe, WEeNnn WIr der VO einem der Herausgeber des Textes vorgeschlagenen
Lesung Glauben schenken, AaUuUsSs dem Ort Amnıon (Xwotw AUVLOV )24 In den
anderen reı Fällen werden die Verstorbenen eintach hne weıtere Angaben als
TaAatnNG bezeichnet?.. Aus dem Ort XOoQLOU IlorxovxwuN, der in eıner nıcht
näher bestimmbaren kleinasıiatischen Provınz lag, WAar eın gewlsser 20-
AOUXTVO 26 ach Rom gekommen. Aus Kılikien NC Kı]Aixinc) LamMmMmMTLTLeEe eıne
weıtere Person, deren Namen sıch nıcht rekonstrujleren ßt Sıe 1e für ıhr
rab eıne Grabinschrift 1n Versen einmeı1ßeln?. Nur 1n einem Fall eıne
Inschrift eiınen Verstorbenen mıiıt griechischer Herkuntftt, gCHNAUCI AUS der Stadt
TalWwvapnov 1n Lakonıen (ın der Grabinschrift wırd der Herkunftsort CI -

wähnt, näamlıch O(LILO TevaQou Schliefßlich kamen Z7wel weıtere Personen AUS

Konstantinopel ach Rom eıne 40% verstorbene “ Ynatia KOotavtLVONOALTLO-
un:! eın constantınopo(litanae) urbis arch(iepiscopus) mıiıt unbekanntem

Namen*.
eıtere acht Grabinschriftften beinhalten die Nennung des Herkunftsortes des

Verstorbenen, aber der fragmentierte Zustand der Texte älßt keine BENAUCICN
Bestimmungen ZU; in sıeben Fällen älßt die Verwendung des Griechischen JE“
doch eıne östlıche Herkunft denken?!.

Aufßer der ausdrücklichen Erwähnung des Herkunftsortes ann INan in e1nN1-
CIl Fällen mıt Hıltfe der Onomastık eıne fremde Herkunft des Verstorbenen
annehmen. Wıe Orett1 bemerkte, kamen wahrscheinlich aufgrund derd-

stischen Formeln Z7wel 1ın Paolo begrabene Frauen Aaus Thrakien, eıne NammnenNns
Brınca un! eıne weıtere Bendiıimi Manurılla; ebenfalls sel1nes Namens

da{fß sich die verbliebenén Buchstaben uch auf den Namen eines Ortes beziehen können:
FEISSEL (Anm 16) 369—371
23 OCUR In 5661; FFEISSEL Anm 16) 374
24 ICUR L, 5669 FEISSEL Anm 16) 375

CUR M 5064, 5658, 56/9; FEISSEL Anm 16) 175
ICUR {} 56/6; die Lesung des Ortsnamens Papoucome, die bereıts VO  — den ersten Her-

ausgebern des Textes vorgeschlagen worden Warlr (Kommentar DA ext 1n wird
bestätigt 1n FEISSEL (Anm 16) 374 Hıer uch die Diskussion DA Lokalisierung des Ortes 1in
Kleinasıen A4US der hauptsächlich in Phrygien belegten Wortwurzel. Auf Fremde AUS Phrygien
ezieht Wessel uch Wwel weıtere Inschriften: WESSEL Anm 16) Nr. H; 5709a)
un! (nıcht in UR
27

28
FERRUA, La antiche 1ScCr1Zz10nN1 (Anm 205
CR JG ÖLTE, Art „Taınaron“, 1: PRE IV, As (1932)

29 ICr I 4849
30 ICUR M 5152

ICUR IL, Q, b, 5/09a) 586533 5693, 5908; iın Lateın die Nr. 5922g.
ICUR M, 4932, 5264; MORETTI, Su1 Tracı nelle 1Sscr1z10n1 Paganc eristiane di Roma, 11

Pulpudeva (1 978) 38—39; Namen thrakischen Ursprungs sind 1ın den christlichen Inschritten
Roms belegt, [11UI 1n ungefähr ehn Fällen und 1ın einer Grabinschrift AaUsSs dem Friedhof der
Vıa Salarıa wiırd der Name mıi1t der ausdrücklichen Erwähnung des Herkuntftsortes angegeben
(e provıncıa YACLA
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ylaubte INall, dafß ein ZeWw1SsSser Azızus syriıschen Urprungs se1°. Namen griecht-
schen Ursprungs können 1im allgemeinen angesichts ıhrer sroßen Ausbreitung
bel MEISCHET Fragestellung NUr als wenıger maßgeblich iın Erwagung YeZOYCH
werden (ın den lateinischen Inschritten handelt CS sıch ungefähr tausend, in
uUNSCICII Kontext beziftert sıch die Zahl auf 150 Inschrıiften). Das bedeutet, 65

annn sıch 1er eın kulturelles Phänomen handeln der auch das Erbe der
zahlreichen AUN griechischsprachigen Ländern stammenden Personen (haupt-
sächlich viele Sklaven), die ın den vorhergehenden Jahrhunderten in Rom gelebt
hatten?*.

Viele Grabinschritten in griechischer Sprache, deren Zahl sıch auf eLwa 40
beläuft, können dagegen miıt hoher Wahrscheinlichkeit auf Fremde bezogen
werden. In unserem Kontext gehören diese Grabinschritten iın eıne eıt (En-
de 4.— Anfang Jahrhundert), in der die Verwendung der griechischen Sprache

ethnısche Faktoren gebunden se1ın scheıint. Es handelt sıch NnUu  a nıcht mehr
eın kulturelles Phänomen, WwW1e€e CS eLiwa 1mM Jahrhundert der Fall WAr. In

dieser Zeıt War das Griechische den Christen vielleicht deshalb soweıt
verbreıtet, weıl 6S die Amtssprache der Kırche WAFr:  35

33 GWR J 4810; SOLIN, Juden und Syrer 1m westlichen Teıil der römischen Welt FEıne
ethnisch-demographische Studie mi1t besonderer Berücksichtigung der sprachlichen Zustän-
de, 1n ANRW M, 202 (1983) 682
34 JANTO, Study of the oreek epitaphs of Rome Acta Instituti Romanı Finlandiae
ILL, (Helsinkı Helsingfors Im allgemeinen griechischen Namen 1in Rom siehe

SOLIN, Beıiträge Zr Kenntnıis der griechischen Personennamen 1n Rom, Commenta-
t1iones Humanarum Litterarum 48) (Helsinkı 121—-158; KAIMIO, The Romans and the
Greek Language Commentatıones Humanarum Litterarum 64) (Helsinkı 21—25;
1 7u allgemeinen Überlegungen ZUr Beziehung zwischen der linguistischen Herkuntft
VO  a Namen und der geographischen Herkuntft der Namenstrager siehe K AIMIO 171 f

THYLANDER, Etude SUT l’epigraphie latıne (Lund 134—185; JANTO, Onomastıc
Studies in the early christian Inscriptions of Rome and Carthage Acta Instituti Romanı
Finlandiae i (Helsinkı Helsingfors 55—61; SOLIN, Dıie Namen der Orlıenta-
ıischen Sklaven 1in Rom, 11 L’Onomastıque Latıne Colloques Internationaux du Centre
National de la Recherche Scientifique 564) (Parıs 205—220; LICORDARI,; Consıdera-
71021 sull’onomastıca Ostiense (ibıdem) 239245 Es scheıint jedocht notwendiıg daraut hın-
zuweılsen, dafß Fälle 1bt, 1in denen sicher fremde Personen 1n griechischsprachigen In-
schritten latınische Nomuinale verwenden, ELW: IGAUIR IL, 4849, 5659, D67/5; diesem
Aspekt, der 1n den kaiserzeitlichen griechischen Inschritten vorkommt, siehe uch KAJANTO,

Study An
35 GUARDUCCI, Epigrafia Greca (Roma 5Z29: SOLIN, Za altchristlichen In-
schriften, 1 GGA 2729 0977 92—923 Zur Auswertung der unterschiedlichen Verwendung
der griechischen Sprache 1M kaiserzeitlichen Rom (besonders 1n den Inschriften) siehe KAT=
MIO Anm 34) 172-17/5; JANTO, Study Anm 34) 1") BONFANTE, La lıngua latına
parlata nell’etä imperI1ale, 1n ANRW IR 291 (1983) 444 —_448% Wer Prozentsatz der griecht-
schen Inschritten 1in der spätantiken Nekropole VO  - Paolo beträgt 8,8 %o aller 1in diesem
Gebiet gefundener Inschriften, 1mM Gegensatz hierzu 1St eın wesentlich niedrigerer Prozent-
Satz (wenıger als 1%) 1in ganz Rom verzeichnen. Fuür den etzten Wert siıehe FELLE,
Manıifestazion1 dı „bilınguismo” nelle iSscr1Zz10n1 eristiane dı Roma, 1n Attı dell’XI Congresso
Anm 670 Wenn die genannten Personen 1n einıgen Fällen lateinische Namen TagenN, dart
11a allerdings dıe griechischsprachigen Inschritften uch in uUunNsereIN Kontext immer NUr MI1t
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Auf der Grundlage des bisher abgesteckten Rahmens heben sıch den
Nıcht-Römern in dieser Nekropole quantıtatiıv besonders diejeniıgen ab, die
AaUus den östliıchen Proviınzen tammen Von den Personen mıt sıcher bestimm-
baren Herkunttsort DD AUS dem Orıent gekommen. 7u diesen werden
och die Grabinhaber hinzugezählt, dıe, w1e ben erwähnt, ıhr eigenes rah
mıiı1ıt einer Inschrift in griechischer Sprache AUSSTAatLtfen. In ezug auf die Her-
kunftsländer sınd die größten Volksgruppen die Galater un die Syrer (ın beiden
Fällen tünf Individuen)*; c tolgen Z7we]l Ägypter, die beide Beziehungen der
Stadt Kwrot0Lc erkennen lassen un! die vielleicht auch mıteinander in Bezıie-
hung standen. DDiese Hypothese liegt deswegen nahe, weıl beide ZUr selben e1ıt
in Rom der eıne starb 1 der andere 374)

Wegen der ben bereıts erwähnten fehlenden Hınweise auf die Aufteilung des
Gräbertelds VO  ; Paolo annn =weder dıe Gräber der Fremden iın der 24S1-
ıka un! in ıhrem Umtfteld lokalısıeren, och 1St eıne Aussage darüber möglıch, ob
die Gräber eıner ethnıschen ruppe ın einer Niähe zueinander errichtet wurden.
Das Fehlen dokumentierter Grabausstattungen un:! die Ur sehr ungeNaUCH
Intormationen ABn Grabtypologie lassen keine nihere Bestimmung Z ob diese
Leute Ww1€e CS logisch erscheıint ıhre eigenen Grabriten ach Rom mitbrachten.

/Zumeıst Za INnan nıcht näher bestimmen, diese Fremden ach Rom
kamen, Hınweise auf ıhre soz1ıale Posıtion un: auf iıhren Beruf oder ıhre Aktıvı-
taten tehlen. Nur einıge Inschriften stellen 1er Ausnahmen dar. SO wI1ssen WIr
ELWA, da{flß bereıts erwähnte der C1UES EUSCUS FL Decentius das Amt des praefectia-
NS bekleidete un! Zu Gefolge des Prätorianerpräftekten gehörte, un 6S Aa
nıcht ausgeschlossen werden, da{fß D sıch AaUuUsSs beruflichen Gründen in Rom be-
tand Dies könnte AaUusSs der Tatsache hervorgehen, da{fß 1m Alter VO 3( Jahren
starb, gerade als Zeniıt seiner Amterlaufbahn war?”. FEın weıterer Mann
Nnammens A |UWLOVLOG wırd durch die Inschrift als rptß_(_ofwog)j(oa_cgté)[&%ugv] be-
zeichnet®?: Er hatte möglicherweıse die Laufbahn des Irıbuns SC1I1LICIN Heımat-

einer gewissen Vorsicht auf Fremde beziehen. Siehe3außer den 1n der vorherigen Anmer-
kung gCNANNTLEN Fällen ICUR ID 5662, 56/4, 5685
356 Dıies spiegelt die allgemeine Sıtuation 1n den Nekropolen des Suburbiums wider. Unter den
Fremden überwıiegen FEinwanderer AaUus Syrıen, Palästina und Kleinasıen: NuUzzo (Anm
/Ü ÄVRAMEA Anm 17; RIıccI, Presenze iıtaliıche multietniche Roma ra VI
secolo, 1n Le 1SCr1Zz10nN1 dei eristianı Anm 190 Das Übergewicht der Orientalen ergibt
siıch auch au einer Studie den Inschriften VO  — Fremden 1n Italıen außerhalb VO  an Rom

GENNACCARI,; L’italıa OM luogo d} transıto ne] mondo antıco ALLraverso le 1SCr1Z10N1
eristiane anterlor1ı al NT secolo, in Akten des p Cal Internationalen Kongresses für Christliche
Archäologie (Münster
37 CUR 4 4854 7u den Aufgaben der praefectianı sıehe ENSSLIN, Art. „Praefectianı“, 1n
PRE X AIL, (1957) Da{fß viele Fremde Höhepunkt ıhrer militärischen der
a1admıiınistratıven Lautbahn nach Rom kamen, wird für die Kaiserzeıt unterstrichen VO  —J-
CARRIE, Esercıtı strategle, 1n SCHIAVONE Hg.) Stor1a di Roma 111 eta tardoantica
(Torıno 881.; RICCI, Balcanıcı anubianı Roma Attestazıon1 epigrafiche dı ab1i-
tantı delle proviınce Rezıa, Norı1co, Pannonıia, Dacıa, Dalmazıa, Mesıa, Macedonıta, Iracıa

secolo), 1n MROZEWICS ILSKI Heg.) Prosopographica (Poznam 1/O: RAC-
(1 Anm 36) 191
4X ICUR 1L, 49/3 /Zur Lesung dieser Inschrift siehe FEISSEL (Anm 16) 377380
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and begonnen, un:! auch ın diesem Fall können WIr nıcht ausschliefßen, da{ß
sıch se1ines Berufs in Rom nıederliefßs, Sr 1mM Alter VO f3 Jahren starb.
W el der 1n dieser Nekropole bestatteten Fremden gehörten der kırchlichen
Hierarchie einer Wr Bischof VO Konstantinopel un:! WwW1e€e für viele andere
in den römiıschen Friedhöfen beerdigte Bischöftfe AA INa  e annehmen, da{fß

se1nes Amtes als Seelsorger ach Rom gekommen WAal, w1e€e INa  - in diesem
Fall A4US dem 1mM Text enthaltenen Ausdruck guı MALSSUS alb aula ?) folgern kann??.
Der andere War eın Dıakon aus Mauretanıen, VO dem WIr nıcht wI1ssen, ob Cr

seıines Amtes der ob WwI1e INanll nıcht ausschließen annn
mı1t der Mutter, die die Inschrift rab anbringen liefß, auf Pılgerfahrt ach
Rom gekommen war®®. Sıcher mıt den Mitgliedern ıhrer Famiaıulıie WAar

die kleine ZOAOUYLVA, die 1im Alter VO drejieinhalb Jahren starb, ach Rom
gekommen“.

DE häufig dle Gründe, die diese Menschen ach Rom führten, sıch nıcht ach-
vollzıiehen lassen, ann 11a ebensowen1g nıcht näher bestimmen, S$1Ce die
Basılika Paolo als Grablege wählten.

Man mufßß Zuerst die Möglıchkeıit 1in Betracht zıehen, ob die Gräber VO rem-
den 1er WwW1€e anderswo nıcht in Beziehung mıiıt Einwanderergruppen gebracht
werden können, die ın den angrenzenden Stadtteilen wohnten. In diesem 7'u-
sammenhang 1St 6S vielleicht nutzlıch erwähnen, dafß dieses Gebiet in der
Nähe des Haftens des Emporions lag Das Emporiıon befand sıch allerdings be-
reits se1it dem Jahrhundert 1m Niedergang, 6S mMuUu jedoch für den Handel och
ber längere eıt VO Fremden frequentiert worden sein?.

An fremdländischen Einwohnern ßt sıch allerdings 1Ur eıne Gruppe VO  >

Ägyptern 1mM süudwestlichen Teil der Stadt sıcher nachweiısen. In VOTLT kur-
DE erschienenen Arbeıt wurde hervorgehoben, da{ß gerade aus dem süudwest-
liıchen eıl des Suburbiums (das heıißst, einschliefßlich der Friedhöfe 7zwıschen der
Vıa Latına un! der Vıa Aurelıa) dıe meılisten Inschritten LTamMMEN, die sıch auf ın
Rom gestorbene Agypter beziehen. Dies wurde ın Verbindung mıiıt einer massı-
VE Präsenz VO agyptischen Einwohnern 7zumiıindest der Zeıt, mıiıt der WIr u1ls

beschäftigen, 1mM süudlichen Te1l der Stadt un in TIrastevere gyebracht”. Die Ex1-

449 CUR s 5152 Fremde Bischöte sind auch 1in den anderen Friedhöten der römischen Sub-
urbium bezeugt, siehe AA Beispiel WGUR LV, 9516, 5176 (Calixtus-Katakom-
be); IGAURAAE (Hypogaum der Vıa Prenestina: diesen siehe uch FER-
KRUA, L’ıpogeo eristiano sulla V1a Prenestina, 1n ARA (1965—1 966) 161 f.: CARLETTI,
Iser17z10n1 eristi1ane Roma (Fırenze 151: IGUR L (Katakombe der Vıa
Ana O)
40 CR Ik 5337

ICUR IL, 56/6
472 Zum Emporıon MOCCHEGIANI CARPANO, Art „Emporium“”, 1n STEINBY (Heg.),
ex1icon Topographicum Urbis Romae I1 (Roma Z DD Hervorzuheben sınd die
vielen Fremden 1n klassischer Zeıt, als das Händlerviertel seine oröfßte Blütezeıt erlebte. Dıies
geht AaUS den Grabinschriften hervor, die A der diesem Gebiet gehörenden Nekropole
stammen (hierzu THOMASSON, Iser1z10n1 del sepolcreto dı V1a Ostıiense, 1n Opuscula
Romana LV,V (1954) 14A5147
43 UZZO, Eg1z1anı Roma 1n eta tardoantica. Osservazıon1 sulle tontı epigrafiche let-
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einer Gemeinschaft VO Ägyptern in diesem Gebiet scheint durch einıge
Kultorte der agyptischen Märtyrer in diesem süudwestlichen eıl des Suburbiums
bestätigt werden**. An der Vıa Ostiense, 7zwiıischen der Porta Ostiense un! der
Basılika Paolo, exIistlierte eın Oratorium, das dem agyptischen Heılıgen Menas
geweıiht WATr. Se1in rab in eıner Kılometer VO  — Alexandrıa entfernten
Ortschaft gehört den Pilgerzentren der frühchristlichen Welt Eın 1nweI1ls
in einer Inschrift unbekannter Herkunft scheint eın Menas geweıihtes Oratorium
in Rom bereıts für das Jahr 589 sıchern®. Eın anderer Kultort WAar den beiden
agyptischen, AaUusSs Alexandrıa stammenden Maärtyrern Kyros un: Johannes gC-
weıht. Er ex1istierte 1m Hochmaiuttelalter ebentalls 1mM westliıchen eıl der Stadt,
1in Trastevere, W as die Hypothese bestätigt, dafß 1mM Suburbium entlang des Tıber-
utfers Ägypter wohnten*®.

Im Großen un: (sanzen 1St CAN jedoch offensichtlich, da{fß I1a diese Basılika
der Verehrung des Apostels als Bestattungsort auswählte un nıcht AUS

anderen Gründen. Dies wird auch besonders deutlıich, WE INa  - die ben be-
reıits erwähnte deutliche Zunahme der Verehrung des Apostel Paulus se1t dem
Ende des 4. Jahrhunderts berücksichtigt”. Es besteht außerdem eın Z weıtel
daran, da{fß in ein1gen Fällen diese Nekropole aus Prestigegründen ausgewählt
wurde, enn VO Ende des Jahrhunderts W alr j1er der bevorzugte Bestat-

VO Personen, die 1m zeitgenössischen Rom 1m Blickteld der Offent-
iıchkeıit standen. Dies geht gahnz deutlich AUS der Untersuchung der epigraphi-
schen Quellen hervor*®.

terarle, In: Vetera Chrıistianorum (1999) 21 1—7 28 Ägypter sind sıcher 1in der kaiserzeiıitli-
chen Nekropole nachgewiesen, THOMASSON (Anm 42) 147
44 UZZO Anm 43) VT
45 NUZZO (Anm 43) 226—233 Eıne aeclesia Mennae der Vıa Ostiense erwähnt 1mM Jahr-
undert der Anonymos VO Einsiedeln (VALENTINI-ZUCCHETTI D 172 1mM Jahrhundert 1n
der Biographie VO  - Leo ILL, der für die Restaurierung des Gebäudes SOrgte, und 1mM Jahr-
undert 1in der Biographie VO:  - Paschalıs M der der Kırche iıne Altardecke schenkte ( ZE
59)) Fıne Bulle VO  - Innocenz KL AUS dem Jahr 1203 nn diese Kirche mit dem
Land und den Weinbergen als Besıtz des Klosters VO Paolo MARGARINI, Bullarium
Casınense | Venetis 1, 26) Am Ende des Jahrhunderts schlug TEVENSON VOT, einıge
Mauerstrukturen, die der Brücke dell’ Almone der Vıa Ostiense gesehen hatte, MI1t
dem Gebäude, das dem heiligen Menas geweiht WAal, identifizieren: STEVENSON, (Osser-
Vazıon1ı sulla topografia della V1a Ostiense sul cimıtero OVC füu sepolto l’apostolo Paolo, 1n
BAC (1897) 299—2301
46 Auf dieses Gebäude wird ein Architrav bezogen, auf dem die Worter domus S$SAancLiLorum

martyrum Cyrı el Tohannıs lesen sind. Er wurde 1m 17. Jahrhundert 1in der ähe VO  z

S. Cecılia 1in Trastevere gefunden: ZANOTTI, Art „Sd. Cyrus eL Ilohannes“, 1n
STEINBY Anm 42) I 32902340 Den Heilıgen Kyros und Johannes W arlr 1in der Antıke die

heutige Kırche Passera geweiht, die der Vıa Portuense mindestens seit dem Jahrhun-
dert exıistliert: siehe zuletzt MANACORDA, La chiesa dı Santa Passera Roma la SUua dCCO-
razıone pıttorica medievale, 1n Bollettino d’Arte XS (1994) 315—58
47 110%
4X 114 Anm.


